
Rezensionen

Humbert, Ludger: Didaktik der In-
formatik – mit praxiserprobtem Un-
terrichtsmaterial. Wiesbaden: B. G.
Teubner Verlag, 22006. ISBN-13: 978-
3-8351-0112-8. 284 S.; 34,90 EUR.

Ludger Hum-
bert ist in der
fachdidakti-
schen Szene
kein Unbekann-
ter: Mit zahlrei-
chen Veröffent-
lichungen (auch
in dieser Zeit-
schrift), die auf
einer beeindru-
ckenden Liste
unter

http://www.ham.nw.schule.de/
pub/bscw.cgi/0/20959/
Publikationsliste.html

zusammengestellt sind, mit vielen
Beiträgen auf Tagungen, mit Vorle-
sungen zur Didaktik der Informatik
an den Universitäten Dortmund
und Wuppertal, mit einer elektroni-
schen Zeitschrift der Informa-
tikfachseminare Hamm Arnsberg
(http://humbert.in.hagen.de/iffase/)
und einem Weblog (http://haspe
.homeip.net:8080/cgi-bin/pyblosxom
.cgi/ – am besten mit Firefox als
Browser zu öffnen) ist er zurzeit ei-
ner der aktivsten und produktivs-
ten Akteure der Gemeinschaft, die
sich in Deutschland mit Fragen der
informatischen Bildung auseinan-
dersetzt.

Ludger Humbert hat nach Rüde-
ger Baumann (1990, 21996), Eckart
Modrow (Teil 1: 1991, Teil 2: 1992),
Peter Hubwieser (2000, 22003; eine
3. Auflage soll im September 2007
erscheinen) sowie Sigrid Schubert
und Andreas Schwill (2004) – um
nur die bekanntesten zu nennen –
im Jahr 2005 ein eigenes Buch zur
Didaktik der Informatik vorgelegt,
das bereits nach kurzer Zeit in ei-
ner zweiten, überarbeiteten Aufla-
ge (August 2006) erschienen ist. In
dem umfangreichen Literaturver-
zeichnis (25 Seiten) ist keines der
erwähnten Vorgänger-Bücher glei-
chen Titels verzeichnet. Wie immer
man das interpretieren will, es ist

sicherlich kein Zeichen mangeln-
den Selbstvertrauens des Autors.

Das Buch soll zwischen den aktu-
ellen Forschungsergebnissen der
Fachdidaktik Informatik und den
Ansprüchen der Ausbildung von
Lehrerinnen und Lehrern in der 1.
(Universität) und 2. Phase (Fachse-
minar) eine Brücke schlagen und
dabei ,,praxiserprobte Materialien
aus der Lehrerbildung für das
Schulfach Informatik allen Interes-
sierten“ (Vorwort zur ersten Aufla-
ge) zur Verfügung zu stellen.

Das Buch ist sehr übersichtlich in
10 Kapitel gegliedert, die stets mit ei-
nem Kasten eröffnet werden, in dem
die Leserinnen informiert werden,
was sie im folgenden Kapitel erwar-
tet (Anm. d. Rezensenten: Ludger
Humbert verwendet wie in allen sei-
nen Veröffentlichungen das ,,generi-
sche Femininum“, mit dem auch
männliche Leser eingeschlossen wer-
den sollen). Jedes Kapitel wird mit
Aufgaben und Lösungen sowie Hin-
weisen zur vertiefenden Auseinan-
dersetzung abgeschlossen.

Im einleitenden ersten Kapitel
legt der Autor unterschiedliche Er-
wartungen an die Didaktik der In-
formatik exemplarisch in neun Fra-
gen dar, von denen die folgenden
im Buch schwerpunktmäßig bear-
beitet werden (S. 2):

� ,,Gehört die Informatik zu den
Kulturtechniken? Sollen Frage-
stellungen aus der Informatik in
der Grundschule – oder gar im
Kindergarten – thematisiert wer-
den?

� Welche Inhalte und Methoden
der Informatik sind allgemeinbil-
dend?

� Kann mit Standardanwendungen
,richtiger‘ Informatikunterricht ge-
plant und durchgeführt werden?

� Wie können abstrakte Fachinhal-
te so aufbereitet werden, dass sie
transparenter dargestellt wer-
den?“

Zu weiteren Fragen sollen eben-
falls Ergebnisse vorgestellt werden
(S. 2):

� ,,Welche Entwicklungsumgebung
(für Software) soll im Unterricht
in der Jahrgangsstufe 6 in der
Hauptschule eingesetzt werden?

� Es liegt ein konkreter fachlicher
Inhalt vor. Wie kann dieser In-

halt möglichst effizient vermittelt
werden?“

Anschließend werden grundle-
gende Begriffe der Didaktik der In-
formatik, vor allem derjenige des
Informatiksystems geklärt. Mit ei-
ner Grafik (S. 6) werden mögliche
Durchgänge durch die folgenden
neun Kapitel des Buches vorge-
schlagen.

Im zweiten Kapitel wird die He-
rausbildung und Entwicklung der
Fachwissenschaft Informatik geschil-
dert, gegliedert nach den Gegenstän-
den, Methoden, Definitionen und
Konzepten der Informatik. Im drit-
ten Kapitel widmet sich der Autor
den Grundfragen des Lernens mit
einer Übersicht der relevanten
Grundorientierungen (Behavioris-
mus, Kognitivismus und Konstrukti-
vismus) und der Prinzipien methodi-
schen Handelns (Unterrichtskonzep-
te). Diese beiden Stränge (Informa-
tik als Wissenschaft sowie allgemei-
ne Didaktik und Methodik) werden
im vierten Kapitel zusammenge-
führt, das sich mit Geschichte, Kon-
zepten und Stand der Schulinforma-
tik im deutschen Sprachraum aus-
einandersetzt. In diesem Überblick
wird auch die aktuelle Diskussion
um kompetenzorientierte Standards
für die informatische Bildung refe-
riert, an der sich Ludger Humbert in
vielfältiger Weise beteiligt hat (und
sicherlich auch weiterhin beteiligen
wird). Das vierte Kapitel ist von der
ersten zur zweiten Auflage stark
überarbeitet worden und steht (nicht
nur) für die Besitzer der ersten Auf-
lage unter http://humbert.in.hagen
.de/ddi/ zum Download bereit. Unter
dieser Adresse können sich Interes-
senten darüber hinaus u. a. Inhalts-
und Literaturverzeichnis herunterla-
den.

Die ersten Kapitel enthalten be-
reits – neben eher allgemeinen und
theoretischen Darlegungen – so-
wohl im Text als auch in den Aufga-
ben immer wieder Anregungen für
die Unterrichtspraxis. In den nächs-
ten drei Kapiteln werden Fragen
der unterrichtlichen Umsetzung ins
Zentrum gerückt.

Kapitel fünf behandelt Methoden
im Informatikunterricht, wobei zu-
nächst auf problemlösenden und
projektorientierten Unterricht ein-
gegangen wird. Im Abschnitt
,,Strukturmomente des Informatik-
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unterrichts“ werden die grundsätz-
lichen Überlegungen anhand zahl-
reicher informativer Beispiele illus-
triert (Suchen und Sortieren, Proto-
kolle, logische Struktur von Texten
(Textsatz), RFID). Abgeschlossen
wird das Kapitel mit Überlegungen
zur Differenzierung, der im Infor-
matikunterricht eine besondere Be-
deutung zukommt sowie mit einer
Übersicht zu verschiedenen Verfah-
ren der Unterrichtsgestaltung mit
dem Ziel, die Schülerorientierung
zu verstärken.

Im sechsten Kapitel geht es um
Zielorientierung und Strukturie-
rung, also um Planung von Infor-
matikunterricht. Der Schwerpunkt
dieses Kapitels ist eine Übersicht
über Vorgehensmodelle bei der
Planung, die auf ihre Brauchbarkeit
für den Informatikunterricht unter-
sucht werden. Am ausführlichsten
wird dabei das von Ludger Hum-
bert im Rahmen seiner Dissertati-
on entwickelte Planungsmodell
(,,Modulkonzept“) vorgestellt.

Die konkrete Unterrichtsvorbe-
reitung bildet den Schwerpunkt
von Kapitel sieben. Im ersten Ab-
schnitt wird dabei auf die Gestal-
tung von Lernumgebungen für den
Informatikunterricht abgehoben,
u. a. auf Informatikräume, Medien,
Intranet und Informatiksysteme
(Klienten). Daraus resultiert ein
Pflichtenheft für die schulischen In-
formatikmittel. Im zweiten Ab-
schnitt werden dann Beispielszena-
rien für die Unterrichtsplanung
vorgelegt: Modellierung in der 6.
Jahrgangsstufe, Algorithmen auf
Graphen, sehr ausführlich ,,Aus-
gangspunkt Erfahrung – Phänomen
und Kernidee“ (11. Klasse) sowie
abschließend ,,abstrakte Datenty-
pen – Bäume“ (12. Klasse).

Das folgende achte Kapitel wird
dem wichtigen Thema der Bewer-
tung und Leistungsmessung gewid-
met. Hierbei werden einerseits Er-
gebnisse der Testtheorie und der
empirischen Sozialforschung heran-
gezogen, zum anderen aber auch
pragmatische, im Schulalltag an-
wendbare Hinweise gegeben.

Im neunten Kapitel ,,Besondere
Bedingungen des Lernens“ werden
interessante Einzelprobleme be-
handelt, für die Forschungsergeb-
nisse vorgestellt und mögliche Kon-
sequenzen für den Unterricht be-
dacht werden: Fehlvorstellungen,

mentale Modelle in der Informatik,
informatische Begabung mit einer
Übersicht zu Intelligenzmodellen
sowie Gender-Mainstreaming (vor
allem unter dem Aspekt der Domi-
nanz von Jungen im Informatik-
unterricht). Der Autor entwickelt
aus den Forschungsergebnissen
konkrete Empfehlungen für eine
Gestaltung des Unterrichts, die den
Interessen der Schülerinnen und
Schüler gerecht werden.

Das abschließende zehnte Kapi-
tel widmet sich der Professionali-
sierung von Informatik-Lehrerin-
nen (und -Lehrern). Hier werden
ausgewählte Ergebnisse der Profes-
sionalisierungsdebatte auf die Leh-
renden im Bereich der informati-
schen Bildung bezogen und ethi-
sche Kodizes auf ihre Anwendbar-
keit hin abgeklopft.

In einem umfänglichen Anhang
(37 Seiten) werden ethische Leitli-
nien (A), Standards für die infor-
matische Bildung (B), Details der
,,Pedagogical Pattern Map“ ((C), zu
Kap. 6), Aufgaben und Kompetenz-
bereiche für Informatikmittel in
der Schule (D) sowie Schemata
zum Problemlösen für den Einsatz
im Unterricht (imperativ, objektori-
entiert, wissensbasiert und funktio-
nal) dokumentiert (E). Im Teil (F)
werden zahlreiche konkrete Mate-
rialien für den Unterricht wieder-
gegeben. Den Abschluss des An-
hangs bilden Rollenkarten für ein
Rollenspiel ,,Lehrerkonferenz zum
Thema Informatik und Gender
Mainstreaming“ aus einer Lehrer-
fortbildung zum Themenbereich
,,Mädchen und Computer“ (G).

Ein Abbildungs-, Tabellen-, Ab-
kürzungs- sowie das bereits er-
wähnte Literaturverzeichnis run-
den zusammen mit einem Perso-
nen- und Stichwortverzeichnis das
Buch ab.

Fazit: Man muss Ludger Hum-
bert nicht in allen Aussagen zustim-
men, anregend ist seine ,,Didaktik
der Informatik“ auf jeden Fall und
kann daher allen künftigen oder
bereits aktiv Lehrenden im Bereich
der informatischen Bildung emp-
fohlen werden – besonders denjeni-
gen, die sich im Rahmen der Uni-
versitäten und Fachseminare mit
der Ausbildung von Informatikleh-
rerinnen und -lehrern befassen.

Helmut Witten

 
 

Wie ka  ich
ein Bild im
RAW-Format in
ein JPEG-Bild
umwandeln?
Ich möchte gern
die Lieblings-
musik von mei-
nem MP3-Play-
er auf eine Au-
dio-CD bren-
nen – wie geht

das? Wie kann ich einen selbst ge-
filmten Videoclip in das von meinem
Handy geforderte 3GP-Format um-
wandeln? Dies können für die Infor-
matiklehrerin oder den Informatik-
lehrer durchaus peinliche Schülerfra-
gen sein. Die Erwiderung, dass diese
Sachverhalte nicht Gegenstand der
Lehrpläne oder Rahmenrichtlinien
seien, könnte zu ,,Kompetenzein-
bußen“ führen – doch hier ist guter
Rat nicht teuer, wenn die Lehrkraft
die Broschüre ,,PC und Multimedia“
in dritter, überarbeiteter Auflage ver-
fügbar hat.

Der Autor dieser Broschüre geht
gezielt auf die digitalen Grafik-,
Audio- und Videoformate zu und
trägt wesentlich zu einer geordne-
ten Erklärung von Bildformaten,
MPEG-Dateien, Video-Containern
und Videocodecs bei. Dabei ,,er-
schreckt“ zum Teil die ,,faktengela-
dene“ Darstellung von Hintergrün-
den (z. B. bei Kompressionsverfah-
ren), eröffnet aber andererseits ma-
thematisch anspruchsvolle Hinter-
grundinformationen, die auch dem
tiefgründig fragenden Schüler eine
Antwort bietet. So werden ,,mathe-
matiklastige“ Reduktions- und
Kompressionsverfahren (u. a. Huff-
mann-Codierung, Lempel-Ziv-
Welch-Algorithmus) ausführlich er-
klärt – unterstützt durch umfang-
reiches farbiges Bildmaterial. Es
wäre glücklicher gewesen, diese
schwierige Theorie nicht an den
Anfang der Broschüre zu stellen,
sondern im Sinne eines Anhangs
für die, die es ,,genau wissen wol-
len“, an das Ende zu verlegen. Al-
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